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zum Handeln 
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Donald T. Campbell  

Sozialwissenschaftler,  

Philosoph und Methodiker  

Das Wissen um die Notwendigkeit 

evidenzbasierter Bildungspolitik ist  

nicht neu! 

ñTrapped Administrators have so committed themselves in 

advance to the efficacy of the reform that they cannot 

afford honest evaluation. [é]  

Experimental administrators have justified the reform on 

the basis of the importance of the problem, not the 

certainty of their answer, and are committed to going on to 

other potential solutions if the one first tried fails.ñ 

 
Campbell, Donald. T. (1969) Reforms as experiments. In: American Psychologist (1969) 24: 426-427 

http://en.wikipedia.org/wiki/File:Donald_T_Campbell-lg.jpg


In
s
ti
tu

t 
fü

r 
S

c
h
u
le

n
tw

ic
k
lu

n
g
s
fo

rs
c
h
u
n

g
 

Wilfried Bos 

Vor einigen Jahren in der ZEIT 

Hamburger Schulsenator Ties Rabe (Präsident der Kultusministerkonferenz 2012) im Gespräch 

mit Professor Olaf Köller und Journalisten der Zeit  

ZEIT: Was wollen Sie wissen? 
 

Rabe: Ich möchte wissen, warum die Schüler in Sachsen anscheinend mehr lernen 

als in Hamburg oder was die Bayern angeblich besser machen als die Bremer. Als 

Kultusminister bekomme ich zwar regelmäßig ein Zeugnis, und in den Stadtstaaten 

fällt es meist schlecht aus. Aber worin die Ursachen bestehen und was wir denn 

tatsächlich anders machen müssen, sagt uns kein Wissenschaftler. Wir kennen die 

Pisa-Punkte von männlichen Neuntklässlern in Hessen beim Mathetest und können 

sie mit denen Gleichaltriger in Schleswig-Holstein vergleichen. Wir wissen, dass 

Schüler in Sachsen-Anhalt 2009 in Deutsch besser abgeschnitten haben als 2001. 

Doch niemand liefert uns stichhaltige Erklärungen für diese Entwicklungen. Mit 

bloßen Datenbergen lässt sich keine Politik machen. 

 

ZEIT: Was vermuten Sie als Ursachen? 
 

Rabe: Natürlich spielt die Zahl der Migrantenschüler eine Rolle ebenso wie die 

Sozialstruktur in den jeweiligen Bundesländern. Doch da hört es schon fast auf mit 

dem gesicherten Wissen der Pädagogikprofessoren. Wir benötigen nicht immer 

neue allgemeine Beschreibungen von Glanz und Elend in den Schulen, sondern 

tiefer gehende Untersuchungen. 
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Veränderungen in Bildungsausgaben als Prozentsatz  

des BIP 

Ausgaben für Bildungseinrichtungen aller Bildungsbereiche (Quelle: OECD, 2010, S. 208) 

 

Deutschland: Allgemeinbildende Schulen 

 

     1995  2007 

Nominell:     45,9 Mrd.        52 Mrd. 

% des BIP:   2,5 % 2,1 %  
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Bildungsausgaben pro Lernenden nach Bildungsbereichen 
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(Quelle: OECD, 2010, S. 202) 
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IEA ï Progress in International Reading Literacy Study (PIRLS) © IGLU 2016 Institut für Schulentwicklungsforschung (IFS) 

Lesekompetenzen im 
internationalen Vergleich 

9 



IEA ï Progress in International Reading Literacy Study (PIRLS) © IGLU 2016 Institut für Schulentwicklungsforschung (IFS) 

 
 

Anteile von Schülerinnen und Schülern unter 
Kompetenzstufe III im Trend 

+= Prozentwert  für 2016 

statistisch signifikant höher 

als für 2001 (p < .05). 

 - = Prozentwert für 2016 

statistisch signifikant 

niedriger als für 2001           

(p < .05). 



IEA ï Progress in International Reading Literacy Study (PIRLS) © IGLU 2016 Institut für Schulentwicklungsforschung (IFS) 

 
 

Anteile von Schülerinnen und Schülern auf 
Kompetenzstufe V im Trend 

+= Prozentwert  für 2016 

statistisch signifikant höher 

als für 2001 (p < .05). 

 - = Prozentwert für 2016 

statistisch signifikant 

niedriger als für 2001           

(p < .05). 



IEA ï Progress in International Reading Literacy Study (PIRLS) © IGLU 2016 Institut für Schulentwicklungsforschung (IFS) 

Zusammenhang von Leseleistung und sozialer Herkunft 
Veränderungen im Leistungsvorsprung von SuS mit mehr als 100 
Bücher vor denen mit weniger als 100 Büchern 



IEA ï Progress in International Reading Literacy Study (PIRLS) © IGLU 2016 Institut für Schulentwicklungsforschung (IFS) 

Trends in Schülerleistungen im Lesen und 
Bildungsgerechtigkeit im europäischen Vergleich 

Qualität: Veränderung in Schülerleistungen 

Gerechtig- 
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39,7 % 
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24,8 % 35,5 % 20 

Idealtypische Verteilung der Grundschulkinder auf die 

weiterführenden Schulformen nach Leseleistung in Prozent 
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Schullaufbahnempfehlungen von Lehrkräften differenziert 

nach Lesekompetenz in Prozent – Gesamtskala Lesen 
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Gesamtschule Gymnasium 

Unterschiedliche Förderwirksamkeit nach Schulformen: 

Lesekompetenzentwicklung 



IEA ï Progress in International Reading Literacy Study (PIRLS) © IGLU 2016 Institut für Schulentwicklungsforschung (IFS) 

Schullaufbahnpräferenzen der Eltern für Deutschland 
2001, 2006, 2011 und 2016 in Zeilenprozent  

21 



IEA ï Progress in International Reading Literacy Study (PIRLS) © IGLU 2016 Institut für Schulentwicklungsforschung (IFS) 

Relative Chancen (odds ratios) für eine 
Gymnasialpräferenz der Lehrkräfte bzw. der Eltern nach 
sozialer Lage (EGP) der Schülerfamilien 

IGLU 2001: 2.6  

21 

3.4 



Konsequenzen 
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(Bilder: Fichte-Gymnasium Krefeld) 

Bedingungen der Globalisierung 

demographischer Wandel 

ÅWas braucht guter Unterricht? 

ÅWie kann Qualifizierung optimaler gelingen? 

ÅWie werden Bildungsinstitutionen zielführend organisiert 

und gemanaged? 
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Homogenität Heterogenität 



Vielen Dank  

für Ihre  

Aufmerksamkeit! 
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